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»

Grant Thornton Schweiz ist ein eigenständiges Schweizer Unternehmen, das dem globa-

len Netzwerk von Grant Thornton International angehört. Seit mehr als 40 Jahren unter-

stützt der Wirtschaftsprüfungsspezialist national und international tätige KMU, Firmen 

im Privat besitz wie auch Publikumsgesellschaften und bietet einen breiten Fächer von 

Dienstleistungen. Dazu gehören einerseits die traditionellen Dienste der Wirtschaftsprü-

fung, Steuerberatung und Unternehmensberatung, andererseits spezielle Dienstleistungen 

in den Bereichen Finanz beratung, Outsourcing und Trusts. Mit 33 Mitarbeitern bietet das 

Unternehmen beides: die familiäre Atmosphäre eines KMU wie auch die Möglichkeit, von 

der spezifi schen Revisions- und Beratungskompetenz sowie vom Fach- und Spezialwissen 

anderer Mitgliedsfi rmen von Grant Thornton International mit 30’000 Mitarbeitern in über 

100 Ländern profi tieren zu können.
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Bei Grant Thornton Schweiz wird viel Wert auf die Bereitschaft der Mitarbeitenden gelegt, 

sich angesichts der laufenden Veränderungsprozesse der Branche ständig weiterzubilden. 

Das Unternehmen fährt einen ambitionierten Wachstumskurs mit dem Ziel, den aktuellen 

Mitarbeiterbestand in drei Jahren auf 100 Mitarbeiter zu verdreifachen. In allen Unterneh-

mensbereichen werden daher junge Hochschulabsolventen, aber auch junge Berufspraktiker 

mit entsprechender Ausbildung gesucht.

Ankommen und bleiben

Erich Bucher, Leiter der Revisionsabteilung und verantwortlicher Professional Standards 

Partner, darf als Beispiel dienen. Bucher ist Partner von Grant Thornton und hat inzwischen 

eine über 25-jährige Berufserfahrung. Bevor er im Jahr 2001 zu Grant Thornton stiess, war er 

13 Jahre für eine der Big-Four-Prüfungsgesellschaften tätig – in Zürich, Sydney und Lugano. 

Bei Grant Thornton hatte er 

das Gefühl, «angekommen» 

zu sein, und er fühlt sich nach 

acht Jahren dort noch immer 

wohl. 

Gemeinsam mit Jörg Fischer, 

dem Geschäftsführenden Part-

ner (wie auch Erich Bucher ein 

diplomierter Wirtschaftsprüfer), ist er entschlossen, die Wirtschaftsprüfungsabteilung mit 

einem hohen Qualitätsanspruch weiter auszubauen. Als Leiter der Revisionsabteilung steht 

er einem Team von etwa zwölf Mitarbeitern vor. «Hierarchiedenken ist mir fern», sagt er 

und lobt die Stimmung und die von ihm eingeführte angelsächsische Du-Kultur bei Grant 

Thornton. Erich Bucher hat «nur» – sagt er lakonisch – eine kaufmännische Lehre gemacht 

und danach den Titel «Eidg. dipl. Wirtschaftsprüfer» erworben. Einen solchen Werdegang 

gebe es nur noch in der Schweiz, doch werde der auch hier verschwinden, ist Bucher über-

zeugt, weil die Anforderungen für Nicht-Hochschulabsolventen zu hoch sind. Doch noch 

immer sind bei Grant Thornton junge Berufspraktiker genauso willkommen wie Hochschul-

absolventen. Beide müssen für den dipl. Wirtschaftsprüfer die gleiche Schule besuchen. 

Nach Erhalt des begehrten Titels kann man alle Branchen prüfen, mit Ausnahme von Banken 

und Versicherungen, die eine Spezialbewilligung der Aufsichtsbehörden bedingen. Die Aus-

bildung zum eidgenössisch diplomierten Wirtschaftsprüfer dauert rund drei Jahre und fi ndet 

berufsbegleitend statt. Verständlich, dass man sich nach der von Grant Thornton fi nanzierten 

Ausbildung für weitere zwei Jahre verpfl ichten muss. Damit hat der Arbeitgeber die Sicherheit, 

dass man Vertrauen aufbauen kann. Schliesslich braucht es ja auch Ausbildner, um den jun-

gen Leuten eine solche Ausbildung zu ermöglichen und ihnen eine Chance zu geben, betont 

Bucher. «Doch möchten wir natürlich auch von dem erworbenen Know-how profi tieren und 

davon, dass sie unsere Kunden kennen – und das verlangt beidseitiges Vertrauen.» Buchers 

«Nach mehr als zehn Jahren bei einer anderen 

Prüfungsgesellschaft hatte ich bei Grant 

Thornton das Gefühl, ‹angekommen› zu sein.» 

Erich Bucher, Professional Standards Partner, 

Leiter der Revisionsabteilung 
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»

Spezialkenntnisse umfassen Due-Diligence-Projekte und Unternehmensbewertungen in Zu-

sammenhang mit Fusionen und Akquisitionen, und für interessierte junge Mitarbeiter ist er 

damit eine fast unerschöpfl iche Wissensquelle. 

Im Gegensatz zu den Mitarbeitern der Treuhandabteilung, die täglich im Büro anzutreffen sind, 

sind die Revisoren sehr viel bei den Kunden unterwegs, vor allem in der ersten Jahreshälfte. Da 

bleibt der persönliche Kontakt ein wenig auf der Strecke, man trifft sich höchstens spätabends 

oder am Samstag und Sonntag. Es kann schon vorkommen, dass Bucher einem Teamkollegen 

sagt, er müsse auch mal am Sonntag ins Büro kommen, um eine Arbeit fertig zu machen. 

Doch lenkt er gleich ein: «Diese Ausnahmen kann man an einer Hand abzählen.» Für ihn selbst 

kommt das aber häufi ger vor. Schliesslich steht der Kunde im Vordergrund. Und im Brustton 

der Überzeugung sagt er: «Im Rechnungswesen ist Wirtschaftsprüfer die beste Ausbildung, 

die man machen kann. Wenn man diesen Titel erworben hat, macht einem in dem Bereich so 

schnell niemand etwas vor – und es ist auch ein ideales Sprungbrett: Wer den Wirtschaftsprü-

fer hat und damit eine lange Erfahrung, kann auch als Finanzchef oder Controller einsteigen. 

Es gibt keine bessere Ausbildung im Bereich Rechnungswesen.»

Nähe zu Kunden und Mitarbeitern

Auch Nicola Zagaria ist diplomierter Wirtschaftsprüfer und verfügte bereits über eine acht-

jährige Berufserfahrung, als er 2008 zu Grant Thornton stiess. Der Absolvent der Universität 

St. Gallen hatte Wirtschaftswissenschaften studiert. Während der Jobsuche fühlte er sich immer 
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zu kleineren Firmen hingezogen. Als er sich dann bei Grant Thornton bewarb, hatte er bereits 

bei seinem vorherigen Arbeitgeber das Diplom als IFRS Accountant, einen Studiengang für 

internationale Rechnungslegung, gemacht. Er stellte dann aber bald einmal fest, dass er sei-

ne IFRS-Kenntnisse zu wenig anwenden konnte, weil die Revisionsgesellschaft zwar von der 

Grösse her seinem Ideal entsprach, aber doch eher lokal tätig war. «Grant Thornton ist zwar 

auch eine kleine Firma, aber 

das Spannende an ihr ist, dass 

sie auch international ist und 

man quasi mit den Big Players 

mithalten kann.» Zagaria ist 

auf der Stufe Manager tätig 

und zugleich Teamleiter, wo er 

immer mit zwei bis drei Mit-

arbeitern an Mandaten arbeitet, vorwiegend als Leiter vor Ort. Wichtig ist für ihn, dass man 

auch an der Front tagtäglich ein gutes Arbeitsklima hat und sich Zeit für seine Mitarbeiter nimmt, 

wenn Probleme auftauchen. Ein hohes Qualitätsniveau zu halten – schliesslich vergleicht sich 

Grant Thornton diesbezüglich mit den vier Grossen der Branche – hat Priorität, um im Wettbewerb 

zu bestehen. «Wir sind im Aufbau, und daher möchten wir junge Hochschulabsolventen für unser 

Unternehmen begeistern, Frauen und Männer.» Das geschieht üblicherweise über den Direktein-

stieg, jedoch ist auch auf Anfrage ein Praktikum oder eine Diplomarbeit möglich. 

Warum es ihn gereizt hat, in die Revisionsbranche einzusteigen? «Mir ist der Kundenkontakt 

sehr wichtig, ich bin gerne mit Menschen zusammen. Als Revisor, als Wirtschaftsprüfer hat 

man tagtäglich Kundenkontakt.» Das bedeutet, dass man mehr bei den Kunden ist als im 

eigenen Büro. Die Anforderungen sind entsprechend hoch: Man muss Kenntnisse über natio-

nale und internationale Reportingstandards als auch Rechtskenntnisse haben, die Schweizer 

Gesetze kennen. Und mit dem Titel «Eidgenössisch diplomierter Wirtschaftsprüfer» hat man 

Aufstiegsmöglichkeiten. Drei junge Mitarbeiter haben 2009 die Zwischenprüfung bestanden. 

Unter ihnen ist auch eine Frau, von ihnen würde Grant Thornton gerne mehr im Unternehmen 

sehen. Alle bei Grant Thornton sind sehr stolz auf die erfolgreichen Zwischenprüfungen der 

Kollegen, und das liefert einen 

Grund, sich bei einem Apero 

wieder einmal zu sehen. 

Es gibt zwar ein Handbuch der 

Wirtschaftsprüfung, auf das 

immer wieder hingewiesen 

wird, doch legt Zagaria per-

sönlich Wert darauf, die Mitarbeiter on the job auszubilden. Ständiges Lernen ist für den HSG-

Absolventen kein Problem, im Gegenteil. «Ich lerne gerne und bin immer in der Ausbildung», 

sagt er. Daher interessiert er sich dafür, zusätzlich das amerikanische Wirtschaftsprüfer-Diplom 

zu machen. Aufgrund der Internationalität kann es nicht schaden, wenn man die amerikani-

schen Standards kennt, fi ndet er. Für ihn ist es wichtig, dass Mitarbeiter zufrieden sind und hier 

«Das Spannende an Grant Thornton ist, dass sie 

zwar klein, aber auch international ist und man 

mit den Big Players mithalten kann.» 

Nicola Zagaria, dipl. Wirtschaftsprüfer

«Mir ist der Kundenkontakt sehr wichtig, ich bin 

gerne mit Menschen zusammen. Als Revisor, als 

Wirtschaftsprüfer hat man tagtäglich Kunden-

kontakt.» Nicola Zagaria, dipl. Wirtschaftsprüfer
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bleiben, darauf legt das Unternehmen Wert. Ein Mittel hierfür sind Team-Events, ein Event 

an Weihnachten oder ein Herbstausfl ug mit allen Mitarbeitern, wo man sich endlich wieder 

mal austauschen kann, einander auch als Person wahrnimmt und schätzen lernt. Austausch 

kann aber auch beim Mittagessen oder in der eigenen Cafeteria stattfi nden, und das ist sehr 

effi zient, weil man nicht nur auf die Theorie der Bücher zählt, sondern auch auf die Erfahrung 

von Kollegen.

Weiterbildung als wichtiger Pfeiler

Am Jahresende fi nden die Mitarbeiter-Jahresgespräche statt, wo die Ziele genau defi niert 

werden. Für Zagaria ist im Jahr 2009 ein wichtiges Ziel in Erfüllung gegangen, nämlich sein 

Business English zu verbessern. «Ich konnte für sechs Wochen in San Diego Business English 

studieren, zwei Wochen im Gemeinschaftsunterricht, vier Wochen im Einzelunterricht.» Da 

zeigt sich Grant Thornton sehr grosszügig, schliesslich gilt Englisch als wichtige Vorausset-

zung, bei Grant Thornton Karriere zu machen. Fachausdrücke zu gebrauchen lernt man zwar 

on the job, aber für eine gute Konversation braucht es mehr. Daher bleibt Zagaria dran und 

macht eine weitere Weiterbildung in Englisch. 

Als nächstes Ziel hat er sich eine Leadership-Ausbildung vorgenommen, weil er langsam in 

eine Position aufsteigt, wo er tagtäglich Mitarbeiter führen muss. Solche Ausbildungen wer-

den gezielt unterstützt. Weiterbildung als Dauerthema heisst, dass man auch ein Wirtschafts-

prüferdiplom, das schon einige Jahre alt ist, mit Seminaren ständig up to date bringen muss. 
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Dazu bietet die Treuhandkammer, der viele Wirtschaftsprüferfi rmen angeschlossen sind, etliche 

Seminare pro Jahr an. «Alles, was ich 2004 gelernt habe, ist veraltet, alles! Ich übertreibe nicht, 

denn es kommen immer wieder neue Regulations durch den Einfl uss von Amerika.» 

Einmal jährlich fi ndet am Hauptsitz in Zürich eine Weiterbildungswoche statt. Hinzu kommt, 

dass die dipl. Wirtschaftsprüfer und Steuer- bzw. Treuhandexperten im Jahr 60 Weiterbil-

dungsstunden absolvieren müssen, davon 30 im Selbststudium, 30 an Kursen und offi ziellen 

Seminaren.

Grosse Aufstiegschancen 

Er befi ndet sich zwar noch im ersten Dienstjahr, und doch hat Audit Assistant Johannes 

Wieser rasch seine Möglichkeiten bei Grant Thornton erkannt. Studiert hat er an der Univer-

sität Konstanz, je zur Hälfte Betriebswirtschaft und Volkswirtschaft. Steuerberatung und 

Wirtschaftsprüfung war schon immer sein Ziel, und so stieg er erst einmal für ein Jahr bei 

einem der «Big Four» ein. Auf Grant Thornton hat ihn ein Headhunter aufmerksam gemacht. 

«Ich habe festgestellt, dass hier die Hierarchien fl acher sind als bei einem grossen Unter-

nehmen, gleichzeitig bekommt 

man auch früh mehr Verant-

wortung, die Lernkurve ist ein-

fach steiler.» 

Bei Grant Thornton hat er 

entdeckt, dass die überschau-

bare Grösse der Firma seinen 

Wünschen am besten entge-

genkommt, zumal sie gleichzeitig in ein grosses internationales Unternehmen eingebettet ist. 

«Grant Thornton ist in ein internationales Netzwerk eingegliedert und in über 100 Ländern 

vertreten. Weltweit betrachtet ist sie die fünftgrösste Revisionsgesellschaft, wenn auch in der 

Schweiz noch relativ unbekannt. Dadurch gibt es tolle Möglichkeiten, um nach oben zu kom-

men», sagt Wieser. 

Die Ausbildung zum dipl. Wirtschaftsprüfer ist abgemachte Sache. Dass die Firma nicht nur 

dazu ermutigt, sondern das auch unterstützt, für die Kosten aufkommt und die jungen Mit-

arbeiter während der Schule freistellt, fi ndet Wieser eine grosse Chance und war für ihn die 

Grundvoraussetzung, bei Grant Thornton anzudocken. «Zu Beginn wird man ins kalte Was-

ser geworfen – im positiven Sinne», sagt er. Sehr rasch ist er mit unterwegs zu Mandanten 

und übernimmt eigenständig Prüfungsaufgaben. Das Wichtigste für ihn ist, von Anfang an 

Kundenkontakte zu haben. Es sind vorwiegend KMU, grösstenteils Industrieunternehmen. 

Die gute Mischung an Kunden, die man auch oft genau kennenlernt, und die Mandate, die 

zwischen ein bis vier Wochen dauern (also nicht monatelang, wie es oft bei den grossen 

«Ich habe festgestellt, dass hier die Hierarchien 

fl acher sind als bei einem grossen Unterneh-

men, gleichzeitig bekommt man auch früh mehr 

Verantwortung, die Lernkurve ist einfach 

steiler.» Johannes Wieser, Audit Assistant
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Revisionsgesellschaften der Fall ist), gefallen ihm. Die Du-Kultur liegt ihm ebenfalls, auch 

der Nationalitätenmix des Teams. Es sind meistens Schweizer, jedoch oft mit ausländischen 

Wurzeln, so aus Italien, Kroatien und Deutschland. Dazu kommt noch ein neuer Kollege aus 

England. «Die Internationalität ist schon sehr hoch», fi ndet Wieser. «Wir bekommen viele 

Unterlagen auf Englisch, der Grad an englischsprachigen Aufgaben wächst.»

Irgendwann besteht für den jungen Audit-Assistenten die Möglichkeit eines Aufenthalts bei 

einem Mitglied von Grant Thornton International, zum Beispiel in England oder den USA. 

Englisch ist auch bei Grant Thornton die alles verbindende Sprache, doch gibt es auch ein 

paar Kunden in der Westschweiz. Französisch zu können schadet also bestimmt nicht, gerade 

wenn man in der Westschweiz unterwegs ist. 

Dass die soziale Kompetenz nach innen und nach aussen gelebt wird, hat Wieser sehr schnell 

erfahren. Viele Grant-Thornton-Mitarbeiter haben zwar Familie, dennoch fi ndet unter der 

Woche gelegentlich nach der Arbeit bei einem Bier ein Austausch statt. Dass Zürich für kul-

turell und sportlich Interessierte ein anregendes Umfeld bietet, fi ndet Johannes Wieser gross-

artig. Die Schule in Oerlikon liegt auch nicht weit entfernt. «Da gehen die Assistenten vieler 

Revisionsgesellschaften hin, natürlich auch die der Big Four bzw. der Global Six, wozu Grant 

Thornton weltweit zählt.» Übrigens werden im Unternehmen Ideenvielfalt und Eigeninitiative 

sehr geschätzt. So hat man ziemlich rasch Wiesers Vorschlag umgesetzt, zum ersten Mal am 

Zürcher Absolventenkongress 2009 als Aussteller teilzunehmen. Ein Ansporn für weitere 

Initiativen ist das allemal.




